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7 SERVICE Bücher

Großbritannien ist der Nabel der Motorsport-Welt. Ohne die 
Rennställe BRM, Vanwall und BRP wäre das wohl nie passiert
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D
IE DOMINANZ von Cosworth, 
McLaren, Lola und all den an-
deren, die von Großbritannien 
aus Motorsport-Geschichte 

schrieben, entstand erst allmählich. 
Vor 70 Jahren trugen die Rennställe 
BRM, Vanwall und BRP dazu bei, aus 
dem Autoland eine Motorsport-Na-
tion zu machen. Wie es der Zufall (?) 
so will, erschienen 2022 Bücher zu al-

len drei Rennställen, die in ihrem Cha-
rakter so unterschiedlich sind wie die 
Teams selbst. Dass der Kreis der Au-
toren auffällig klein ist, verwundert 
nicht, denn nicht viele kennen sich in 
dieser Motorsport-Epoche wirklich 
aus. Die mag weit weg scheinen, doch 
dank faszinierender Persönlichkeiten, 
Autos und Geschichten fällt das beim 
Lesen nicht auf und der Zugang leicht!

BÜCHER
für Sie  
gelesen

t UNTERNEHMEN RENNSTALL  
DEN NAMEN registrieren zu lassen war 
gar nicht so einfach: „British Racing 
Partnership Ltd“ (BRP), das klang nicht 
nur so ähnlich wie BRM, sondern war 
den Behörden anfangs zu weitgreifend. 
Dass BRP tatsächlich den Motorsport 
revolutionieren würde, konnte ja nie-
mand ahnen. Alfred Moss (Vater von 
Stirling) und Ken Gregory (Stirlings Ma-
nager) gründeten BRP 1958 mit einem 
perfektionistischen Anspruch, der bis 
dato nicht üblich gewesen war. Obwohl 

stets in „Meadow Green“ lackiert, wurde 
BRP das erste Team, das durch Spon-
soring finanziert wurde. „In acht kurzen 
Jahren baute BRP ein Formel-1-Sieger-
auto, schickte zwei Autos zum Indy 500 
und war in einen der meistgezeigten Un-
fälle der Motorsportgeschichte verwi-
ckelt“, schreibt Ian Wagstaff, der die Ge-
schichte des Rennstalls zum ersten Mal 
aufgeschrieben hat – inklusive eines An-
hangs, der erfreulich komplett ist. Äu-
ßerst empfehlenswert! Auf Englisch.

q MIT FERRARI ZUR EHRENRETTUNG  
TONY VANDERVELL gehörte zu den ers-
ten BRM-Unterstützern. Seine Firma 
stellte u. a. Motorlager her, ein guter Kun-
de hieß Ferrari; Vandervell schlug 1949 
vor, einen solchen zu kaufen, um Erfah-
rungen zu sammeln. Doch weil bei BRM 
mit zu vielen Köchen nichts vorwärts 
ging, stieg er aus, kreierte auf Ferrari-
Basis erst die „Thin Wall Specials“ und 
1954 den ersten „Vanwall“. 1958, als 
BRM noch herumlaborierte, holte Van-
wall bereits den Konstrukteurs-Titel in 

der F1-WM. Denis Jenkinson und Cyril 
Posthumus sind britische Autoren-Le-
genden, die die Ereignisse auf Basis des 
Firmenarchivs und Zeitzeugen-Inter-
views wortreich und umfassend leben-
dig werden lassen. Ihr Buch erschien 
bereits 1975 und wurde von Doug Nye 
behutsam modernisiert, etwa durch er-
gänzende Repros von Archivalien in je-
dem Kapitel und einem neuen Layout. 
Ein Opus Magnum, das selbst ein Stück 
Geschichte ist. Auf Englisch.

q RASENDER PATRIOTISMUS
NICHT NUR ERA-Gründer Raymond Mays ärgerte sich über 
das schwache Auftreten Großbritanniens in der Formel 1. 
1946 sah er die Chance, das zu ändern: Finanziert und unter-
stützt von der Zulieferer-Industrie sollte ein britisches Team 
mit eigenem Auto entstehen. „British Racing Motors“ (BRM) 
wurde gegründet und ein Bolide mit V16-Motor entwickelt, 
der schnell, aber irrsinnig kompliziert und unzuverlässig war. 
Von Beginn an trieben die Geldgeber (und später der alleini-
ge Besitzer Alfred Owen) BRM vor sich her, sie wollten  Erfolge 

sehen. Erst 1962 holte Graham Hill den ersehnten Welt-
meistertitel; jenseits der Formel 1 folgten ein Gasturbinen-
Sportwagen-Projekt mit Rover und ein Einsatz in der 
 Can-Am- Serie. Die ganze BRM-Story erzählt dieses Buch 
mit Unterhaltungswert, das das Bildmaterial groß hinlegt 
(auch wenn manche historischen Fotos so unscharf werden) 
und ausführlich kommentiert. Leider fehlen Quellenangaben 
und Anhänge – zum Nachschlagen taugt das Buch nicht, zieht 
den Leser aber in seinen Bann! Auf Englisch.

D. JENKINSON, 
C. POSTHUMUS, 
D. NYE:  
VANWALL 
Porter Press, 
ca. 590 Abb.,  
288 Seiten, 
Preis:  
ab 110 Euro
Tiefgang 
ããããã
Lesevergnügen 
ãããã
Optik  
ãããã

IAN WAGSTAFF: 
FORMULA 1’S 
UNSUNG  
PIONEERS 
EVRO,  
325 Abb.,  
304 Seiten, 
Preis:  
ab 90 Euro
Tiefgang 
ããããã
Lesevergnügen 
ããã
Optik  
ããã

IAN WAGSTAFF, 
DOUG NYE:  
BRM. RACING 
FOR BRITAIN 
Porter Press, 
ca. 460 Abb.,  
304 Seiten, 
Preis:  
ab 170 Euro
Tiefgang 
ããã
Lesevergnügen 
ãããã
Optik  
ãããã
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FLINK AUS 
DER FLAUTE
WAS MOFAS und 
Mopeds betraf, 
war der Boom in 
den 80er-Jahren 
vorbei. Neu war 
ab Januar 1981 
die Klasse der 
„Leichtkraft-
räder“ mit maxi-
mal 80 cm3  
Hubraum und 80 
km/h Höchst-
geschwindigkeit. 
Da schon der 
Buchtitel genau 
darauf zu ver-
weisen scheint, 
enttäuscht es 
doch etwas, 
dass den „80ern 
der 80er“ nicht 
ein eigenes  
Kapitel gewidmet 
wird. Stattdes-
sen ist das Buch 
nach Marken 
und Modellen ge-
ordnet (mit 
Schwerpunkten 
bei Kreidler,  
Zündapp und 
Hercules), als 
solches aber ein 
prima Überblick 
mit Typen, die 
man garantiert 
nicht (mehr)  
auf dem Schirm 
hat!

FRANK RÖNICKE: 
JUNGS, EURE 
80ER 
Motorbuch  
Verlag, 130 Abb.,  
95 Seiten, Preis: 
12,95 Euro
Tiefgang ããã
Lesevergnügen 
ããã
Optik ããã

FLINKE 
FREIHEITEN
2019 erschien 
Frank Rönickes 
erstes Buch über 
die „Mofas,  
Mokicks und 
Kleinkrafträder 
der 70er“. Es ge-
be noch „vieles 
anzumerken  
und zu ergänzen 
und auch noch  
wunderbares 
Bildmaterial zu  
veröffentlichen“, 
schreibt der  
Autor. Weshalb 
sich der Nach-
folgeband zwar 
auch um Marken 
und Typen dreht, 
aber vor allem 
die Rahmen-
bedingungen der 
Zeit, wie z. B. 
„Mofaboom und 
Mopedflaute“, 
den Vertrieb über 
Versand kataloge 
oder die Gattun-
gen der Mokicks 
und Kleinkraft-
räder aufgreift. 
Das schlechte 
Korrektorat nervt 
beim Lesen, doch 
auch dieser Band  
macht Lust auf 
(noch) mehr!

FRANK RÖNICKE: 
JUNGS, EURE 
50ER. NOCH 
MEHR ZU DEN 
50ERN DER 70ER 
Motorbuch  
Verlag, 120 Abb.,  
95 Seiten, Preis: 
14,95 Euro
Tiefgang ããã
Lesevergnügen 
ããã
Optik ããã

11111= sehr gut, 1111= gut, 111= befriedigend, 
11= ausreichend, 1= mangelhaft
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e JAHRMARKT DER FERTIGKEITEN 
WER SCHRAUBEN WILL, braucht Werkzeug. 
Aber welches? Und was macht ein gutes Werk-
zeug aus? Gegen Ratlosigkeit helfen Ratgeber, 
doch zu diesem Thema gibt es nicht viele. „Das 
große Buch der Werkzeuge“ (das von mehre-
ren Autoren verfasst wurde) deckt alles ab, 
was man so braucht – vom Fuchsschwanz 
über den Drehmomentschlüssel bis zum Pinsel, 
manches davon ist regelrecht exotisch. Zu aus-
gewählten Werkzeugen gibt es erst eine detail-
lierte Darstellung des Aufbaus und dann auch 
Grundlegendes zur Hand habung. Durch die 
schicke Gestaltung wird das Thema auch ein 
bisschen romantisiert, was kein Problem  wäre, 
wären manche Infos nicht zu oberflächlich. 
„Man sollte den schwersten Schraubstock 
 kaufen, den man sich leisten kann“ ist zum 
 Beispiel kein qualifizierter Ratschlag.

Michael Allner nimmt’s da genauer. Dass er 
selbst Schrauber ist, scheint immer wieder 
durch, „Spezialwerkzeuge für Fahrzeuge“ 
füllen ein eigenes Kapitel. In der nunmehr 
dritten Auflage seines äußerst kurzweiligen 
und lehrreichen Buches sind ein paar  Kapitel 
dazugekommen, etwa übers Schweißen. Im 
Fokus stehen die Werkzeuge selbst, ihre 
Anatomie und Eigenschaften, Vor- und 
 Nachteile unterschiedlicher Bauformen.  
Der Untertitel „Das Handbuch für Deine  
DIY-Projekte“ passt nicht ganz, denn es hilft 
in erster Linie bei der Ausstattung einer 
Werkstatt. Und das richtig gut: Wer Werk-
zeuge und Bücher mag, wird diesen 
 Schmöker nur zuklappen, um den Werkzeug-
händler heimzusuchen!

PHIL DAVY U. A.:  
DAS GROSSE BUCH 
DER WERKZEUGE 
Dorling Kindersley, 
ca. 800 Abb.,  
256 Seiten, Preis: 
24,95 Euro
Tiefgang ããã
Lesevergnügen 
ããã
Optik ãããã

FRANCISCO GIORDANO:  
MASERATI OF BOLOGNA 
Persiani Editore, ca. 165 Abb.,  
144 Seiten, Preis: 18,41 Euro 
Tiefgang ããããã   
Lesevergnügen ãã  Optik ãã

MICHAEL ALLNER: 
WERKZEUGE 
Pietsch, 350 Abb., 
312 Seiten, Preis: 
29,90 Euro 
Tiefgang ãããã
Lesevergnügen 
ãããã
Optik ãããã

t WO MASERATI WUCHS 
ALFIERI MASERATI eröffnete am 1. Dezember 1914 
in der Via de’ Pepoli 1A in Bologna eine Autowerk-
statt. Das Datum stimmt, aber die Gedenktafel dazu 
hängt am falschen Haus. Welches das richtige ist, 
wohin die Werkstatt umgezogen ist und wie sich 
Maseratis Immobilienbesitz vor dem Hintergrund 
der Markengeschichte entwickelte, hat der Archi-
tekt Francisco Giordano in dieser Studie erforscht. 
Sie soll „haltlose Interpretationen und Rekonstruk-

tionen widerlegen“, die mit 
dem legendären Autowerk  
zu tun haben. Ja, auch das 
gehört zur automobilhistori-
schen Forschung! Sprachlich holpert’s leider 
in dieser englischen Ausgabe, vor allem die 
Zitate aus amtlichen Dokumenten sind häu-
fig vergurkt und mitunter kaum noch ver-
ständlich. Dennoch ein Muss für Maserati-
Fans – aber vielleicht besser auf Italienisch!

t WEISSWURST-ITALIENER 
KLEINWAGENBAUER Glas wollte sich Anfang der 60er mit ex-
klusiven Autos in kleinen Stückzahlen ein Überleben sichern. 
Designer Pietro Frua entwarf und produzierte im Auftrag ein 
viersitziges Coupé, der V8-Motor kam aus eigenem Hause. 
Doch obwohl der „2600 V8“ unschlagbar günstig war, ent-
standen von ihm und vom „BMW Glas 3000 V8“ nur 718 Stück 
– die Übernahme durch BMW war dazwischen gekommen. 
Das Buch des Glasclub-Vorsitzenden Uwe Gusen und des 
Frua-Spezialisten Stefan Dierkes schließt eine wichtige Lücke, 
denn für wie viel Aufsehen der Glas V8 seinerzeit sorgte, ist 
heute fast vergessen. Neben Entwicklung, Technik und Pro-
duktion entdeckt man einige Details, die man so noch nicht 
gelesen hat. Eine professionell lektorierende Hand hätte indes 
vielleicht für eine sinnfälligere Ordnung gesorgt.

UWE GUSEN, STEFAN DIERKES: 
GLAS V8 UND BMW GLAS V8 
GLAS Automobilclub International 
e.V., ca. 380 Abb., 288 Seiten, 
Preis: 39,90 Euro 
Bezug: www.glasclub.de
Tiefgang ãããã
Lesevergnügen ããã
Optik ããã

t KLEINE FREUDEN 
MARCO ANNAU sammelt historische Spielzeug-
autos. Aber nur solche, die in seinem Heimatland 
Österreich hergestellt oder als Werbemodelle 
verteilt wurden. Das älteste datiert auf 1907 und 
bis in die 1970er-Jahre reicht die Sammlung, wo-
bei sie nicht nur Pkw umfasst, sondern auch 
Traktoren, Lkw, Busse oder sogar Straßenbah-
nen, sofern es sich um Schiebeminiaturen han-
delt. Im Unterschied zu den Spielzeugen aus 
Deutschland, Frankreich oder Italien war die ös-
terreichische Produktion bis dato aber nur 
schlecht (oder gar nicht) dokumentiert. „Die Prä-
misse zum Buch war, ausgehend von den his-
torischen Fahrzeugmodellen selbst Erzeuger, 

Zeitkontext und die Pa-
rallelen zu ähnlichen Er-
zeugnissen zurückzu-
verfolgen“, schreibt der 
Autor. Im Prinzip ist ihm 
das gelungen, die Lücke 
hat er gefüllt. Nur kon-
zeptionell scheint das 
Buch nicht ganz zu En-

de gedacht. So wird zum Beispiel das Ordnungs-
prinzip nicht klar, zumal es kein Register o.ä. gibt.

MARCO ANNAU: HISTORISCHE  
SPIELZEUGAUTOS AUS ÖSTERREICH 
Hollinek, ca. 485 Abb., 204 Seiten,  
Preis: 38 Euro   Tiefgang ãããã 
Lesevergnügen ãã  Optik ãã
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